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Amtliches.
Bekanntmachung.

An der Plakattafel in der Obertaunusstraße , gegen¬
über der evangelischen Kirche, werden von heute ab
seitens des Postamtes die amtlichen Wetternachrichten
jeden Mittag angeheftet.

Flörsheim , den 1. Mai 1911
Der Bürgermeister : Laust.

Bekanntmachung.
-Zur Abwendung der Waldbrandgefahr werden die

Nachstehenden Strafbedingungen des 8 44 des Feld-
Md Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 erneut zur
öffentlichen Kenntnis gebracht:

„Mit Geldstrafe bis zu 50 Mt . oder mit Haft bis
8u 14 Tagen wird bestraft, wer

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald
betritt, oder sich demselben in gefahrbringender Weise
usihert,

2. inr Walde brennende oder glimmende Gegenstände
(Zigarrenstummelu. Streichhölzer) fallen läßt , fortwirft
oder unvorsichtig handhabt ."

Flörsheim , den 24. April 1911.
Die Polizei -Berwaltuug.

Der Bürgermeister: Laust.

Lokales.
Flörsheim , den 4. Mai 1911

. 8' Ausflug . Am kommenden Sonntag beabsichtigt
o?r Gesangverein „Liederkranz" bei günstigen, Wetter
eilten Spaziergang mit Musik nach Hatzloch zu machen,
wozu Freunde und Gönner des Vereins willkommenfind.

a Der Gesangverein „Volksliederbund " beging am
ätzten Sonntag Abend im Vereinslokal „Karthäuser-
Sof" sein diesjähriges Stiftungsfest , bestehend in Kon¬
zert und Ball , das gut besucht war . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt der Präsident des Vereins , Herr Hein¬
rich Theis , den Prolog sprach Frl . Anna Martini . Die
.Mannerchöre: „Blauäuglein ", „Abschied", „Sturmbe-
jchwörung", „Der Soldat " und „Rosenstock" wurden
Unter Leitung des neuen Dirigenten , Herrn 2ak. Wil-
helmy nieisterhaft gesungen und fanden den Beifall der
anwesenden. Die außerdem noch gebotenen Solovor-
iräge und das einaktige Theaterstück waren ebenfalls
lehr hübsch. Gegen l ' Uhr war das Konzert zu Ende
Und hielt ein flottes Tänzchen die Teilnehmer noch bis
öuin Morgen beisammen.

e Das Zitherkonzert am Sonntag Abend im „Kaffer-
wal", veranstaltet vom Ruderverein Flörsheim , hatte
Uch eines sehr guten Besuches zu erfreuen. Der Präsi-
bent des Ruderoereins , Herr 2osef Simmer begrützte
die Mitglieder des „Bockenheimer Zitherkranz" sowie
bie anwesenden Gäste und gab der Hoffnung Ausdruck,
bah alle Anwesenden von dem zu erwartenden Kunst¬
genuß zufriedengestellt werden mögten. — Die Leistmrgen
bes Vereins , sowohl im Eesamtspiel wie beim Solo¬
vortrag waren vorzüglich und mutzten stets durch Ertra-
iiugaben verlängert werden, da das Publikum dauernd
Beifall klatschte. Ein Tenor-Solovortrag sowie Rezi¬
tationen in Frankfurter Mundart , von Mitgliedern des
Zitherkranz geboten, brachten Abwechselung in das
Programm. 'Von 11 Uhr ab wurde noch das Tanzbern
*echt fleitzig geschwungen.

Von anderer Seite wird uns noch über das Konzert
geschrieben: „ .

A Zitherkonzert . Der von dem hiesigen Ruderver¬
ein am vergangenen Sonntag veranstaltete Unter
haltunqsabeiid konnte sich eines autzerordentlich zahl¬
reichen' Besuchs erfreuen. Der geräumige Kaisersaal
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Hierbei fand
bas von dem Zitherkranz-Bockenheim gegebene Konzert
großen Beifall und mutzte sich genannter Verein nach
Schlüsse einiger besonders wohlgelungener Nummern
ftets zu Zugaben verstehen. Man war erstaunt über
ben Wohlklang , den ein solcher Zitherchor gibt. Auch
die humoristischen Vorträge einzelner Herren entfesselten
wahre Beifallsstürme . Alles in allem war die Veran¬
staltung eine wohlgelungene und die Jugend tummelte
(ich nach Schluß des Konzertes noch lange vergnügt
auf dem Tanzplatze. v, „ .

n Turngesellschaft. Zwei Mitglieder des Vorstandes
Und zwar 1. Vorsitzender und Kassierer hatten ihr Amt

niedergelegt und fand aus diesem Grunde vergangenen
Dienstag ' Abend im Gasthaus „zum deutschen Hof"
eine Generalversammlung statt. Es wurden als 1.
Vorsitzender gewählt : Herr 2ofeph Hartmann , als
Kassierer: Herr Lorenz Wagner . — Das Abturnen der
Turngesellschaft findet am 14. Mai im Garten des
Karthäuser-Hofes. statt. Ein Preiskegeln ist mit dem
Abturnen verbunden und sind die Preise hierzu im
Schaufenster von August Unkelhäutzer ausgestellt. Näher,
über die Veranstaltung wird noch bekannt gegeben.

Vad Weilbach.
L. Ob die Weilbach er Heilquelle noch lange einer

bescheidenen Anzahl Kurgäste zugänglich ist, scheint
nach Mitteilungen , denen zufolge die Regierung die
Etablissements zu verkaufen und eventuell zu anderen
Zwecken nutzbar zu machen gedenkt, sehr zweifelhaft.
Die Nassauer würden es jedenfalls bedauern, wenn
dieses Schwefelbad, dessen Wasser zahlreiche Heilerfolge
auszuweisen hat, wofür die beträchtliche Versandziffer
spricht, mit einem Federstrich aus der Reihe heimatlicher
Thermenorte gelöscht werden sollte. Erfreute sich doch
gerade Bad -Weilbach besonderer Fürsorge der herzoglich
Nassauischen Domänenverwaltung , welche die Kurge¬
bäude und Anlagen dort erstehen und durch tüchtige
Badeärzte den Ruf der Quellen weithin verbreiten ließ.
2n der gesegneten, klimatisch so begünstigten Mainebene
gelegen,' ungefähr 10 Minuten vom gleichnamigen Dorfe
selbst und 20 Minuten von der Eisenbahnstation Flörs¬
heim entfernt, bildet es mit seinem Kurhaus und dem
umgebenden Parke eine kleine Welt für sich. Das kalte
Schwefelwasser, in zwei Quellen dem Boden entströmend,
bezeichnet der langjährige Brunnenarzt Dr. H. Roth
als zu den kräftigsten dieser Art in Europa gehörend
und meint, daß es „ohne Widerrede" eine der ersten
Stellen einnehme. Erfahrungsgemäß wirksam erweist
es sich bei Rachen- und Kehlkopfkatarrhen, Lungentuber¬
kulose, Katarrhen der Luftröhren und Bronchien, Hamor-
rhoidalbeschwerden, sowie ferner bei Syphilis , und es
wird sowohl zur Trink-, Jnhalations -, als auch Bade¬
kur verwandt . Auf eine glänzende Vergangenheit kann
Weilbachs Nymphe allerdings nicht zurückblicken. Als
„Faulborn " war die Quelle Weilbachs Bewohnern
chon vor fast 200 2ahren bekannt; man benutzte ste

wie ein gutes Hausmittel gegen Magen - und Brust-
leiden, und ließ den Born „jährlich einmal durch den
Feldschützen reinigen," der seinen Lohn dafür m je 4
Käsen und je 1 Laib Brot von jedem Bürger empfing.
Die erste Untersuchung der Quelle veranlatzte Kurfürst
Friedlich Karl 2oseph' von Mainz , zu dessen Territori¬
um sie gehörte, im 2ahre 1783. Professoren der Main¬
zer Medizinischen Fakultät prüften ihre Heilkräfte nach
und eine genaue Analyse fertigte der damalige berühm¬
te Chemiker Dr. Amburger aus Offenbach an (publi¬
ziert Mainz 1786). Infolge dieser Ergebnisse entschied
ich der Kurfürst zur Fassung dieses Gesundbrunnens
aus Staatsmitteln : Brunnenmeister Stumm aus Mainz,
dann die kurfürstlichen Landbaumeister Sütz und Strei¬
ter verbesserten die Fassung. 2n doppelt verpechten
und versiegelten Krügen wurde das Schwefelwnsser von
Weilbach aus , wo ein besonderer Brunnenverwalter
angestellt war, nach dem Hauptdebit in Mainz und der
Flörsheimer Filiale geschickt, und es durfte im ganzen
Kurstaate zollfrei passieren.

Die Kriegsläuse setzen jener Entwicklung ein schnei
les Ziel , 1801 fiel Weilbach an Nassau, Geheimrat Dr.
med. Kaspar Ereve, früher kurfürstlicher Universitäts¬
professor in Mainz , nun in nassauischen Diensten, war
es, der Herzog Friedrich August's von Nassau Auf¬
merksamkeit auf die Quelle lenkte. Dr. Ereve fungierte
eine Zeitlang als Badearzt , nahm eine analyfche Unter¬
suchung des Wassers vor und veröffentlichte 1810 feine
Aufsehen erregende Schrift „Beschreibung des Gesund¬
brunnens zu Weilbach", worin er auf dessen günstige
Wirkung bei Vergiftungen durch Blei , Kupfer und Arse¬
nik, ferner bei der vom Mißbrauch des Quecksilbers ent¬
standenen Kränklichkeit und im Magen erzeugter Saure,
sowie Lungenschwäche hinwies . Weitere Analysen der
13,07° Celsius temperierenden Schwefelquelle fertigten
Amtsapotheker Jung (1830, 1834, 1835), Kästner 1839,
Amsler 1845, Will 1851 und schließlich die noch heute
mustergültige Untersuchung Professor R . Fresenius rm
2ahre 1855. , oon

Weilbachs Besucherzahl stieg von 1820 bis 1830
auf mehr denn 150 Personen, und der Wafferversand
seitens der Domänenverwaltung bezifferte sich auf 50
bis 60000 Krüge jährlich. Mit Anlagen und Alleen

wurde begonnen, 1830 der Brunnen durch einen neuen
Unterbau geschützt. 1832 mit gußeisernem Pavillon um¬
geben. Zwei Privatleute Seebold und Bruckmann ließen
1837 bis 1838 das geschmackvolle, sehr geräumige Kur¬
haus errichten, dreistöckig mit 19 Bädern , 160 Gasten
Raum gewährend. Die Eröffnung der Taunuseisenbahn
1840 brachte auch für Weilbach mancherlei Vorteile.
Ein bedeutender Umschwung trat indeß erst 1854 em,
als die herzogliche Domäne das Kurhaus übernahm.
Der Wunsch, die Kurmittel zu erweitern, führte 1860
zur Fassung der Ratron -Lithionquelle. besonders reich
an diesen Bestandteilen (so unter anderem 0,2238 Er.
schwefelsaures Natron , 0.9602 kohlensaures Natron und
) 0058 Lithion auf 1 Liter Wasser), die 12,5 Celsius
warm ist. Die Quelle wirft 6 Liter m der Minute
aus . Das ganz hell und klar fließende Werlbacher
Wasser riecht ziemlich stark nach Schwefelwasserstoff und
hat einen laugenartigen Geschmack

Die Krone Preußen übernahm das Bad vvn dem
herzoglichen Domanialfiskus , und läßt es seitdem durch
die Königliche Regierung in Wiesbaden administrieren,
welche es zeitweilig verpachtete. Die ^ suchszrffern
schwankten in neuerer Zeit sehr zwischen 174, dann 10
und sogar 47. Die begleitende Dienerschaft wird rn
den Listen mitgezahlt . Die Frequenz betrug . 188-
189 (geringste Zahl seit 1866), 1888 133, 1890 110,
1893 99 1894 47, 1896 123, 1898 104 Von dieser
Zeit an 'publiziert der Handelskammerberichtkeine regel¬
mäßigen diesbezüglichen Angaben mehr.

r Biebrich, 2 Mai . Färbermerster Rreger ist 25
2ahre bei der Firma Kalle u. Co. tätig . —- Eme Wind¬
hose richtete auf dem Hose und an den Gebäuden der
Gasanstalt schweren Schaden an. Die Ziegeln wurden
30 Meter weit im Umkreise verstreut.

* Frankfurt a. M ., 2. Mai . Seit gestern, dem 1
Mai , fahren im hiesigen Hauptbahnhof nicht weniger
als 680 v -, Eil - und Personenzüge an zedem Tage
ein und aus , durchschnittlichalso alle zwei Minuten
e n Zug, der ein- oder ausfährt . Bei Eröffnung des
Hauptbahnhofes (16. August 1888) waren esjtaum
240 Züge, so daß die Zahl sich rm Lause der 23 ^ ahre

nahezu v̂ervierfacht hat , ^ Mglücksfall mit tödlichem
Ausgange ereignete sich Montag nachmittag gegen 5
Uhr in der Elockengasse. <,wei sechsjährige Schulknaben
vergnügten sich beim Spielen . In dem Augenblick, als
sie 'nach dem Französischen Gäßchen liefen kamen zwei
Kohlenwagen des Weges. Die inder setzten sich aus
die Deichsel des angehängten Wagens kamen zû Fallund wurden überfahren Dem Sohn des Agmten
Valentin Hett gingen nach den „Fr . N. dt-^ Raverüber Hals und Kopf. Der Knabe war sofort toi Sem
Spielkamerad, der Sohn des Spenglermeisters Gregor
Gehret, erlitt am Arm, Gesäß und SchlusielbemerheC
liche Verletzungen, doch hofft man ihn am Leben

"Kreuznach? 2 Mai . Gestern Nachmittag hatten
meknew Kinder auf der Wilhelmstraße mit Ballen ge¬
spielt Plötzlich sprang der Bernhardinerhund eures
Metzgers aus dem Hof, riß den achtjährigen Sohn des
Wirtes Hexamer zu Boden und biß ihm m den Arm.
Mit schwerer Mühe konnte das wütende Tier von fernem
Opfer losgebracht werden. Das Kind ist schwer verlrgt.
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Das Wichtigste.
Der derzeitige Gesandte von Chile in Deutschland

wird aus Gesundheitsrücksichten von seinem Amte zu-
rücktreten. Als sein Nachfolger wird der Intendant von
Valparaiso genannt.

Der 6. Allgemeine Krankenkassentag, der in Berlin
abgehalten wurde , nahm eine Resolution an , die eine
wesentliche Veränderung der Reichsversichcrungsordnung
oder Ablehnung des ganzen Gesetzes forderte.

Trotz des Waffenstillstandes dauern die Kämpfe in
Mexiko fort . Die Regierungstruppen werden wieder von
den Aufständischen zurückgedrängt.

In Petersburg ist die Cholera wieder ausgebrochcn.
Mehrere Kranke sind bereits in die Isolierbaracken ein¬
geliefert worden.

Nach einer von der montenegrischen Grenze einge¬
troffenen Depesche fand gestern bei Mojkavatz ein Zu¬
sammenstoß zwischen türkischen Truppen und Montene¬
grinern statt . Beide Teile hatten starke Verluste.

Berustgenossenschasteil und Rotes Kreuz.
Schon früher war im Reichversicherungsamt erwo¬

gen worden , ob sich die Friedensbestrebungen des Roten
Kreuzes für die Zwecke der öffentlich-rechtlichen Unfall¬
versicherung nutzbar machen ließen und ob man insbe¬
sondere ein planmäßiges Zusammenwirken der gewerb¬
lichen Berufsgenossenschaften mit dem Roten Kreuz aus
dem Gebiete der ersten Hilfe herbeiführen könnte. Diese
Gedanken haben nun feste Gestalt angenommen . Nach
dein die Vorverhandlungen die grundsätzliche Zustim¬
mung des Zentralkomitees der deutschen Vereine vorn
Roten Kreuz und des Verbandes der deutschen Berufs-
genossenschaftcn mit dem Roten Kreuz auf dem Gebiete
der ersten Hilfe herbeiführen könnte. Diese Gedanken
Gedanken haben nun feste Gestalt angenommen . Nachdem
die Vorverhandlungen die grundsätzliche Zustimmung des
Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
und des Verbandes der deutschen Berussgenosscnschajtcn
zu dem geplanten Zusammengehen ergeben hatten , fand
im Reichsversicherungsamt eine Konferenz mit den
Vertretern der genannten Organisationen statt . Hierbei
ivurden die vom Reichsverstchcrungsamt vorigelegten Leit¬
sätze für das in Rede stehende Zusammenwirken ein¬
stimmig gutgeheißen . Danach sollen die Vereine vom
Roten Kreuz männliche und weibliche Betricbsangestellte
als freiwillige Betriebshelser auf Kosten der Berufsge¬
nossenschaften ausbilden . Als gemeinsame Organe für
dieses Zusammengehen sind vorgesehen: 1. Als Zentral¬
stelle ein ständiger Hauptausschuß für Deutschland, unter
dem Vorsitze des Präsidenten des Neichsversichcrungsam-
tes , bestehend aus Mitgliedern dieses Amtes sowie Ver¬
tretern des Zentralkomitees der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz und des Verbandes der Berufsgcnosscn-
schastcn; 2. für die örtlichen Angelegenheiten Ortsaus¬
schüsse aus Vertretern der örtlichen Organe des Roten
Kreuzes und der Berufsgenossenschaflen und , soweit
möglich, der beteiligten Stadtverwaltungen . Der Hanpt-
ausschuß hat sich gebildet und besteht vorläufig aus drei
Vertretern jeder Gruppe nebst einem Stellvertreter . Es
wird darauf Bedacht genommen , daß möglichst viele
Landesteilc Deutschlands im Hauptausschuß vertreten
sind. Eine Vergrößerung des Hauptausschusses für spä¬
tere Zeit ist vorgesehen . Da es unzweckmäßig erschien,
die Ausbildung von Bctriebshelfcrn sogleich im ganzen
Deutschen Reich in Angriff zu nehmen , so soll diese Ein¬
richtung zunächst in einzelnen Städten , nämlich in Ber¬
lin , Siegen , Liegnitz, Euskirchen , Nürnberg . Reutlin¬
gen und Mannheim dnrchgcführt werden . Die Einbe¬
ziehung weiterer Orte ist schon für die nächste Zeit in
Aussicht genommen . In den genannten Städten sind
mit Genehmigung des Hauptausschusses Ortsausschüsse
zusammengetreten , und die örtlichen Vorbereitungen für
die Ausbildungskursc sind bereits im Gange . Bei dem
Ortsausschuß Berlin , dessen Vorsitz und laufende Ge¬
schäfte im Reihsversicherungsamt gcsiihrt werden , wa¬
ren Ende 1910 schon 1200 Anmeldungen von Betricbs-
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Enge Welt.
Roman von E . W . Tobb.

(Fortsetzung ) .
Müde und bis zur Entkräftigung erschöpft, trat die

alte Frau endlich entmutigt wieder den Heimweg an.
Als sie pochenden Herzens die Tür öffnete, fand

sie das junge Mädchen bereits in häuslicher Tätigkeit
und mit der Zubereitung des Frühstücks beschäftigt,
jedocy mit einer so eisigen Ruhe in dein bleichen Ge¬
sicht. daß der alten Fr . u der Mut sank, ferner auch
nur mit einem Worte des vermißten Briefes zu er¬
wähnen.

Schweigend und einander kaum ansehcnd , setzten
sie sich zu ihrem frugalen Morgcnimbiß nieder , ivelchcn
Oklavia indeß kaum zu berühren vermochte. Nach zwei
Stunden , während welcher sich Frau von Waldow einer
kurzen Ruhe überlassen hatte , sah man Tante und
Nichte schon wieder fleißig bei ihrer seit mehreren Ta¬
gen unterbrochenen Arbeit sitzen.

Oktavia war aber das Mädchen von ehemals nicht
mehr , obgleich sic rastloser denn je arbeitete und sich
selten eine Erholung gönnte . Ihr liebliches Gesicht
kannte kein Lächeln mehr ; die Augen , welche ihr ver¬
storbener Vater die Sterne seines Lebens genannt hatte,
verloren bald allen Glanz und Schein , und ihre kör¬
perlichen Bewegungen wurden langsam und schlvcr.

Es war vergebens , daß Frau von Waldow alles
aufbot , um den immer mehr zunehmenden Trübsinndes
jungen Mädchens zu bannen ; daß sie kein Mittel un¬
versucht ließ , die Gedanken der Trauernden auf lichtere
Punkte zu lenken. Oktavia zeigte für nichts mehr In¬
teresse, ja , ihr Gefühlsleben schien erstorben zu sein,

angestelllcn zur Ausbildung cingcgangcn , sodaß die
ersten Kurse int Januar eröffnet werden konnten.

Deutsches Reich.
Am Dienstag nahm das R e i ch s p a r l a m c n t

seine Sitzungen wieder aus. Gleich die ersten Tage
werden ein Vorspiel der heftigen Kämpfe um die Reichs-
vcrsicherungsresorm bringen , denn sie sollen über die
wichtigsten Anstellungsbestimmungen der Beamten in der
sozialen Versicherung und über das Schicksal der Hilfs¬
kassen entscheiden. Je schärfer die Mehrheit auf schnelle
Entscheidung dringen wird , um so heftiger wird die
Opposition Vorgehen, die auf nochmalige sachliche Be¬
ratung der schwierigsten Paragraphen hinarbeitet . Hof-
jentlich bleiben wir von Anwendung der äußersten par¬
lamentarischen Pressionsmittel sowohl seitens der Mehr¬
heitsparteien wie seitens der Gegner der Vorlage ver¬
schont. Denn Durchpeitschung sowohl wie Obstruktion
schädigen nicht nur die Sache , sondern das Ansehen des
Parlaments überhaupt . Sie zehren auch ganz besonders
an der Nervenkraft der Parlamentarier . Die aber muß
um so mehr geschont werden , als auf alle Fälle hinter
diesen wocheulangcn Kämpfen entweder eine arbeits¬
reiche Hcrbsttagung oder eine aufregende Agitition für
Neuwahlen wartet.

Nach den vom Bundesrat neuerdings erlassenen
Ausführungsbestimmungen zum Reichsgesetz vom 22.
Mai 1895 soll der Kreis der mit Beihilfen zu beden¬
kenden Kriegsteilnehmer erheblich erweitert werden . Ins¬
besondere sollen Anträge jener Art gegen früher milder
behandelt werden . Grundsätzlich soll die Beihilfe jedem
Kriegsteilnehmer zugute kommen, der aus einer nicht
nur vorübergehenden Ursache nicht mehr im Stande ist,
den notwendigen Lebensunterhalt zu verdienen und nicht
über sonstige Einkommensbezüge oder über Zuwendun¬
gen unterhaltspflichtiger Verwandten verfügt . Die noch
nicht mit der Beihilfe bedachten Kriegsteilnehmer , denen
die gesetzlichen Voraussetzungen zur Seite stehen, sollen
deshalb nicht verfehlen , bei der zuständigen Bürgermei¬
sterei alsbald Antrag zu stellen.

England.
Das schon seit einigen Jahren bestehende cnglisch-

vcntschc Frcundschaftskomitee ist jetzt zu einer Gesell¬
schaft erweitert worden , deren Gründungsversammlung
gestern unter dem Vorsitz des Lordmayors im Manston
House stattfand . Der Lordmayor gab in seiner Eröff¬
nungsrede , die von der großen Versammlung mit star¬
kem Beifall ausgenommen wurde , der herzlichen Sym¬
pathie Englands für Deutschland Ausdruck. Er be¬
merkte, daß die große Kundgebung sür einen Schieds-
geri htsvcrlrag mit Amerika, die vor einigen Tagen un¬
ter seinem Vorsitz in der Gnilohall stattsand , nicht er¬
folgt wäre , wenn in einer Annäherung Englands an
Amerika eine Feindseligkeit gegen Deutschland läge.
Die neue Gesellschaft erstrebt die Stärkung freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen den beiden Ländern , beson¬
ders auch durch Beförderung der Kenntnis der deutschen
Sprache in England und durch Anbahnung persönlichen
Verkehrs zwischen Angehörigen der beiden Nationen,
lieber sechshundert einflußreiche Persönlichkeiten sind dem
Generalrat der Gesellschaft bereits bcigetreten.

Frankreich.
Der „Cri de Paris " erzählt folgendes : Bei einem

Diner fragte Jemand letzthin recht indiskret , wie Deutsch¬
land die Rückkehr Herrn Delcasses in ein Ministerium
aufgenonunen habe . „Aber ich bin ja itic ein Feind
Deutschlands gewesen", rief Delcasse lebhaft aus , „und
Deutschland weiß das sehr gut . Ich habe mit allen mei¬
nen Kräften als Franzose gehandelt , das stimmt, aber
die deutsche Negierung ist zu vernünftig , um an einer
solchen Politik Anstoß zu nehmen , wenn sie ehrlich ge¬
trieben wird . Nein , ich bin kein Feind Deutschlands.
Ich verstehe vollkommen, daß es ein Abflußgebict sür
die Ueberfülle seiner Bevölkerung nötig hat und ich war
gern bereit , ihm beim Suchen nach einem solchen zu

Helsen." Herr Delcasse machte eine kleine Pause und
fuhr dann lächelnd fort : „Sie wissen ja , es besteht eine
sehr irrige Ansicht. Auf den ersten Blick stellt man jw
vor , daß Deutschland ein viel größeres Land als Frank¬
reich ist. Tatsächlich ist aber der Rauminhalt der beiden
Länder bis auf einige tausend Flächenkilomcter der
gleiche, und auf einem Gebiete , das kaum größer als
das unsere ist, muß Deutschland 24 Millionen Mensche»
mehr als wir ernähren . Wäre es nun nicht tollkühn,
wenn man bei dieser lieberfülle sagen wollte : „Du darfst
aus deinen Grenzen nicht heraus ?" „Das hieße ja Ep
plosivstoffe zusammenpressen?" — „Aber , nach welcher
Richtung kann sich Deutschland denn ausbreiten ?" ^
„Rach welcher Richtung ? Gewiß nicht nach unserer Seite
hin , ebenso wenig nach Rußland und nach dem Süden
Es bliebt also nur Asien. Ich hatte immer gedacht, dast
Deutschland ein Ausbreitungsgebiet in Kleinasien suche»
müßte und ich für meinen Teil war stets bereit ; es die
Bagdad -Bahn bauen zu lassen."

Marokko.
Paris,  2 . Mai Infolge der aus Marokko

getroffenen günstigeren Nachrichten treten mehrere Blät¬
ter dafür ein, daß der Marsch nach Fez aufgegebe»
werde . — Ter „Evenement " sagt , wenn keine Gefahr
mehr besteht und Fez ohne die Hilfskolonne verproviaR
tiert und entsetzt werden kann, dann muß man M
sagen, ob dem Marsch unserer Truppen nicht Einha»
getan werden soll.

Mexiko.
New Dork,  1 . Mai . Tausend Studenten fltl<

sandten eine Abordnung an Diaz und ersuchten ih>k
zurückzutreten. — 22 Städte in Südmexiko sollen in de»
Händen der Rebellen sein.

New Hork,  1 . Mai . Nach Depeschen aus der
Hauptstadt Mexiko entwickeln die Ausständischen in dck
Nähe der größeren Städte des Innern , die außcrhaü'
der Waffenstillstandszonc liegen , eine rege Tätigkeit . Die
Aufständischen sind tiberall in Fühlung mit den Regts'
rnngstruppen , die sie augenscheinlich auf ihre Verleid»
gung beschränken und überall zuriickgedrängt werden.

Die Turiner Airsstellimg.
Als erste Abteilung der Internationalen Industrie'

Ausstellung wurde gestern die deutsche feierlichst eröffne'
Bei dem Festmahl im Deutschen Hause, dem die italß
Nischen Behörden und die Führer von Handel ,md 3|

! dustrie, sowie fast alle fremdländischen Generalkommi
sarc und zahlreiche Vertreter der deutschen und italie »»
schcn Presse beiwohnten , brachte der deutsche Botschaft
v. Jagow das Hoch auf die Souveräne der beiden ver¬
bündeten Nationen aus . Der deutsche Gencralkommiss»'
Geheimrat Busley begrüßte die Gäste im Namen dd
ständigen Ausstellungskommission für die deutsche 3"
dustrie, die die deutsche Abteilung organisiert hat , tt»
des deutschen Komitees . Darauf sprachen im Namen kw
italienischen Ausstellungsleitung Senator Folar tt»j-
Vizepräsident Bianchi auf die deutsche Energie it' ,B
Pünktlichkeit, der auch diesmal das rechtzeitige Fertig'
werden der deutschen Abteilung zu danken sei. Dck
französische Generalkommissar Terville toastete auf ds
Exactitude aflemande , die die Ausstellung zuerst fert'g
gestellt habe . Der Bürgermeister von Turin , Senats
Rosst, toastete unter begeistertem Beifall in deutsch^
Sprache auf die deutsche Arbeit und das deutsche Bol»

Schreckenstat eines Stiefvaters.
Im dritten Stock des Hauses Beruaucr Straße ^

in Berlin hat sich nachts eine Familientragödie abll^
spielt, der ein junges Mädchen zum Opfer siel. Wm
rend eines Streites erschoß der 42jährige Maurer Ävö-
Kuhlmey , ivie kurz berichtet, seine 22 Jahre alte Stick
tochtcr Anna und verletzte seine Frau durch einen Rf
volvcrschuß. Nach der Tat stellte er sich selbst der Pol ''
zei und wurde in Hast behalten . Der Maurer Kulme»
hatte in der letzten Zeit wiederholt Streitigkeiten v»
seiner Frau , da sic gegen seinen Willen im Febr «a

denn so oft die Tante ihrer verlorenen Tochter er¬
wähnte und den Klagen Ausdruck gab , daß sic ihre
Andrea wohl nie mehr Wiedersehen werde , blieb sie
stumm und ihr Blick starrte , ins Leere, gleichsam, als
ob ihr Ohr kein Wort vernommen hätte.

Nur wenn sic am Abend nach dem Grabe ihres
Paters hinwandelte , geneigten Hauptes , niemanden auf
der Straße sehend, dann verschwand der düstere, fremd-
artige Ausdruck aus ihren Zügen und sie kniete am
Grabe des Toten und breitete die Arme nach ihrer
unbekannten Mutter aus , deren Gestalt sie überall und
an jedem Orte zu sehen wähnte.

Dann vergaß sie auck) Zeit und Stunde , und häu¬
fig inußte sic Frau von Waldow vom Kirchhof wieder
heimholen.

Diese Wallsahrtett dauerten zwei Monate lang ; da
sah man eines Tages die trauernde Gestalt nicht mehr
nach dem Grabe hinwandeln , und Nadel und Stick¬
rahmen ruhten vielleicht sür immer ; denn Oktavia Hell¬
fried lag schwer krank am Typhus darnieder , und der
Arzt vermochte der angsterfüllten Tante nicht die ge¬
ringste Hoffnung zu geben, daß die Kranke dem Leben
erhalten bleiben werde.

3. Kapitel.
Die Gesellschafterin.

Wenn man voin Unterharz zum Rheinstein hinauf
steigt, dann sieht man sich rings von Ruinen umgeben.
Aber mitten hindurch, rechts nach Osten hin , labt sich
der Blick an dem einzig in seiner Art dastehenden
prachtvollen Schloß Raven , das mit seinen gotischen
Türmen und seiner altertümlich großartigen Bauart den
imposantesten Eindruck macht.

In früheren Jahren konnte sich der Reisende a>̂
die fürstlich luxuriös ausgestatteten , inneren Räume a»'
sehen, doch seitdem das Schloß beständig bewohv
ward , war jedem Fremden der Zutritt untersagt.

Schloß Raven stand schon fast zweihundert Jalsi^
war Majorat und konnte nur in die Linie der Grasig
von Ravensberg übergehen . b

Der gegenwärtige Besitzer war jedoch kinderlos tttf
sein Neffe Silva in der zukünftige Majoratsherr.

Der „wilde Graf ", nur unter diesem Namen karrm
man den Schloßherrn von Raven im ganzen Harz , bc'
fand sich meistens im Auslande , und war er daheiR
dann wollte man im Dorfe wissen, daß er mit
blassen, schönen Frau beständig in Streit und HaR
lebte. ,

Gewöhnlich blieb er auch nur tagelang auf dc>
Schlosse, aber auch die kurze Zeit reichte hin , daß
Diener froh und glücklich waren , wenn der Reisewag^
ihn wieder davonsührte.

Doch zur Zeit unserer Erzählung war er dahcv
und dachte an keine Abreise. Schloß Raven war w
abendlich hell erleuchtet, und Gesang und Musik tön
bis in die Nacht hinein aus den geöffneten Fettstes
hervor . Der Gras arrangierte Feste ans Feste, Uv
die Diener , seit Jahren nur an Ruhe und Stille 6
wölhnt, befanden sich stets in aufregendster Tätigkeit . ^

Das alles kannte man in Raven nicht, wenn
Graf auf Reisen war ; denn Gräfin Eleonore liebte **'
Stille und Einsamkeit , und nur an warmen Sornrn^ ,
tagen machte sie in der Gesellschaft ihres Neffen klew
Ausflüge ttach den naheliegenden Dörfern . ,

Dies nun so bewegte Leben auf Schloß Rav
hatte , ttach den Aussagen der neidischen Dieuerschw'
eine junge Dante bewirkt, welche einst fast zur Rad



feine Stieftochter bei sich ausgenommen hatte . Das Mäd¬
chen war bisher als Artistin und Sängerin mit einer
Artistentruppe umhergezogen . Kuhlmey , der im Ruse
eines ordentlichen Arbeiters stand , war der Ucberzeu-
gnng , daß er von seiner Frau und seiner Stieftochter
vernachlässigt wurde , obgleich er genügend Geld zur
Bestreitung des Haushaltes gab . Abends kehrte er von
der Arbeit heim und verlangte , das; ihm eine Tasse j
Kaffee gekocht werden solle , da es die Frauen , die be- 1
reits int Bett lagen , versäumt hatten , ihnt ein ordent¬
liches Abendbrot bereit zu stellen - Beide Frauen lachten
höhnisch über das Ansinnen des Mannes und blieben
ruhig in ihren Betten liegen . Kuhlmey geriet darüber so
in Zorn , das ; er sofort zu seiner Arbeitsstelle zurück-
kehrtc, und sich dort einen Revolver holte , den er schon
vor acht Tagen gekauft hatte . In der erstell Morgen¬
stunde traf er wieder in seiner Wohnung ein . Er ver¬
langte nochmals Kaffee und drohte , daß er , wenn sein
Wille nicht erfüllt werde , „dem ewigen Hin und Her
ein Ende machen " werde . Die Frauen nahmen auch
jetzt die Sache noch nicht ernst und lachten abermals.
Darüber verlor Kuhlmey die Selbstbeherrschung und
zog den geladenen Revolver hervor . Er zielte zunächst
aus seine Frau und schoß ab . Die Kugel ging aber
fehl und durchbohrte das Kopfkissen , sodatz die Frau
durch den Pulverdampf nur eine leichte Verbrennung
in, Gesicht erlitt . In ihrer Angst sprang darauf die
Stieftochter aus dem Bett , um unter diesem Schutz zu
suchen. Da Kuhlmey glaubte , daß er seine Frau tödlich
getroffen habe , schoß er den Reolver sofort aus seine
Stieftochter ab . Die Kugel traf das Mädchen in den
Hinterkopf und wirkte tödlich . Anna Kuhlmey stieß einen
lauten Schrei aus und stürzte dann leblos zu Boden.
Unmittelbar nach der Tat ging Kulmey zur Wache des
90. Polizeireviers und erklärte , daß er seine Frau
Und seine Stieftochter erschossen habe . Als die Polizei-
bcamten am Ort der Tat eintrafen , hatte die nur leicht
verletzte Frait bereits Lärm geschlagen und einen Arzt
holen lassen . Der Arzt hatte schon sestgestellt , daß das
Wädchen tot war . Die Leiche wurde beschlagnahmt trnd
Nach dem Leichenhaus gebracht , während die Frau bei
verwandten Unterkunft fand . Der Täter wtirde noch in
der Nacht einem eingehenden Verhör unterzogen . Er
Pnb an , daß er die Tat mit vollem Bedacht ausge-
jsthrt habe , iveil er von den beiden Frauen systematisch
dazu gedrängt worden sei.

Ans Nah und Fern.
Braudkatastrophc.

New York,  1 . Mai . Ein anfänglich für unbe¬
deutend gehaltenes Feuer , welches in einer Kohlennie¬
derlage an Broadstreet in der Stadt Bangor (Maine)
vusbrach , zerstörte einen großen Teil des Geschästsvier-
tcls sowie manche prächtige Wohnhäuser . Auch die Bib¬
liothek, drei Hotels , die höhere Schule , vier Kirchen,
der Feuerwehrbau und das Gaietytheater sind zerstört.
Bur Bekämpfung des Brandes wurden ganze Häuserge-
dieric mit Dynamit niedcrgclegt , indessen sprangen die
klammen , welche erst nach Mitternacht durch den be¬
sinnenden Regen eingedämmt werden konnten , doch
Uoch über . Die Feuerwehren aus Nachbarstädten wurden
requiriert . Zwei Personen sind tot , mehrere verletzt,
hunderte obdachlos . Der Schaden soll zwischen sechs und
)chn Millionen betragen.

Liebcstragödie.
Gestern Nachmittag hörte man in der Wohnung der

Rührigen Rosa Wagner in der Karl -Theodorstraße ztt
Rdwigshascn vier Schüsse fallen . Als man in die
Wohnung drang , fand man das Mädchen mit drei
Schüssen in der Brust entseelt am Boden liegend vor.
Aebetl ihn ; lag der 19jährige Küfer Clcntcns Thiesen
Ast einer schweren Schußwunde in der Brust . Beide
Unterhielten seit lättgcrer Zeit ein Liebesverhältnis . Ob
h>e Tötung des Mädchens mit dessen Einverständnis
erfolgte oder ob es sich um einen planmäßigen Mord
handelt , ist noch nicht festgestellt , da der junge Mann,
^er in bewußtlosem Zustande irn Krankenhause liegt,
Uvch keine Aussage machen konnte.
*8SS

Mordtat.
In der vorigen Woche wurde , wie genlcldet , die

Banunternehmeriu Marie Weber in Wien aus der Rax
aufgefunden . Sie schicit einem Herzschlage erlegen zu
sein . Tie Verstorbene hat ihr zwei Millionen Kronen
betragendes Vermögen einer zu errichtenden Stiftung für
arme Wiener Studenten vermacht . Nun erschien in
Reichenau ein Taglöyncr namens Schröckel bei der
Gendarmerie und machte die Anzeige , daß er die Frau
Weber ermordet und beraubt habe . Im Besitz des
Taglöhners befand sich ein Portemonnaie mit mehre¬
ren Ringen , die der Frau Weber gehört haben . Wei¬
teren Mitteilungen des Taglöhners , der den Eindruck
eines geistig nicht ganz normalen Menschen machte,
war zu entnehnien , daß er die Fratr Weber aus einem
Spaziergange angetroffcn habe , m t ihr in einen Wort¬
wechsel geriet und sie gewürgt habe , bis sic von einem
Herzkrampf besallcn wurde und starb.

Verhafteter Falschspieler.
Der Führer einer internationalen Falschspieler - und

Hockistaplcrbande , ein Berliner Kaufmann Rudolf Stall¬
mann , der sich Gras Adolf v . König nannte , ist aus
Ersuchen der Berliner Kriminalpolizei in Kalkutta ver¬
haftet worden . Zu seiner Falschspielerbande gehörte
auch der jetzt in Haft befindliche Graf Wolf Metternich
und der vor kurzem ebenfalls verhaftete Rumäne Bui-
jos . Auch der Gras de la Ramece alias Klimb hat
mit ihm in Verbindung gestanden . Die Bande führte
ihre Schwindeleien in den internationalen Bädern und
großen Weltstädten aus . Vor nicht allzu langer Zeit
ist König in Berlin aufgetaucht und hat in einem dorti¬
gen Hotel in einer Nacht einem Leutnant 80 000 Mark
abgenommen . Durch die Verhaftung des Grafen Wolf
Metternich ist die Polizei in den Besitz der genauen
Liste der Falschspielerbande gekommen.

Kleine Mitteilungen.
* Zwei sechsjährige Knaben , die Söhne des Agen¬

ten Valentin Hett und des Spcnglcrmeisters Gregor
Gehret in Offenbach wurden in der Glockengasse durch
zwei aneinandergekoppelte Kohlenfuhrwerke , in die sie
beim Spielen hineinrannten , überfahren . Das Kind des
Gehret erlitt schwere Quetschungen und Hautabschürfun¬
gen an Armen und Gesäß , sowie einen Schlüssclbein-
bruch ; der andere Junge , dem das Rad über Hals und
Kopf ging , war sofort tot.

»Der Hochstapler Schiemangk , der unter dem Na¬
men eines Grafen Passy in verschiedenen Städten Schwin¬
deleien verübte und am Ostersonntag aus dem Unter¬
suchungsgefängnis in Heilbronn aUsgebrochen ist, wurde
in der Nähe der Stadt Lübcnau im Sprcewald wieder
verhaftet und in das dortige Amtsgerichtgesängnis ein-
gclicscrt.

* Im Theater ztt Wologda in Rußland feuerte
eine unbekannte Frau vier Revolverschüsse auf den
vor ihr sitzenden Gesängnisinspektor Jefimow ab . Die¬
sem wurden der Hals und eine Hand durchschossen,
während die Gattin Fcfimows an der Wange verletzt
wurde . Die Täterin entkam.

* In der Gemeinde Supovac in Serbien kam es
zwischen Bauern wegen Feldstreitigketten zu einem ernst¬
lichen Konflikte , in dessen Verlause der intervenierende
Polizeikommissar erschossen und ein Gendarm ^ schwer
verwundet wurde . Schließlich gelang es , die Rädelssüh-
rcr zu verhaften.

» Der 45jährige Schiffsleutnant Maurin m Mar¬
seille drang in das Haus seiner von ihm geschiedenen
Frau ein , stürzte dieser , als sie sich mit ihrem Kinde
und ihrer Tante in ihr Schlafzimmer flüchtete , nach und
feuerte mehrere Revolverschüsse ab . Die Frau und das
Kind wurden schwer , ihre Tante tödlich verwundet.
Hierauf entleibte sich der Täter , indem er sich eine Re¬
volverkugel in den Mund jagte.

* Der Kapellmeister und Theaterdirektor Boedri
in Brüssel beging Selbstmord , indem er Leuchtgas cin-
atmete . Zerrüttete Vermögensverhältnisse sind die Ursache
der Tat . Boedri war 46 Jahre alt.

Mi sich bei der Frau Gräfin hatte anmelden lassen
Süd zwar durch dcti Sohn des Försters Stein , der sie
Mch nach dem Schlosse hingeführt hatte.

Und Gräfin Eleonore von Ravensberg , sonst scheu
Und zurückhaltettd gegen jedermann , hatte die junge
Fremde ohne Zaudern empfangen , datm selbst ein Zim¬
mer für sie angewiesen utld am . nächsten Morgen hatte
es geheißen , die junge Dame wäre längst aus der
Residenz erwartet worden , denn sie sei die Gesellschaf¬
terin der Frau Gräfin . Anfangs war es dann auf dem
Schloß noch recht still gewesen , obgleich das Fräulein
stch vom ersten Tage an schon sehr stolz geberdete und
ver Dienerschaft Befehle erteilte , als ob sie die Schloß-
Stritt von Raven wäre . Auch gegen den jungen Gra-
fett Silvain hatte sie sich benommen , als ob sie sei-
Sesgleichetu wäre . Das hatte sich aber alles noch in
Buhe vollzogen , bis der wilde Graf hinzugekommen
ivar , der sich sterblich in die junge Gesellschafterin seiner
Frau verliebt hatte ; damit war cs um die Stille und
den Frieden aus Schloß Raven geschehen gewesen.

Es war an einem herrlichett , warmen Maimorgen.
Die Natur lag noch in süßen Träumen ; erst allmälig
begann sich der Himmel zu färben und die ausgehende
Sonne mit ihren Strahlen die leichten Wolken zu durch¬
brechen.

Auf dem Schlosse herrschte uoch tiefe Stille , als
suf dem Kiessand eines Parkweges leichte Tritte hör¬
bar wurden und ein junger Mann in leicht anschließen-
b°m Fagdgewand eilig die Schloßterrasse heraufkam,
sus einem der dort stehenden Gartentischc eine blühende
^oosrose legte und dann , nachdem er einen Blick nach
einem der Fenster des Schlosses hinanfgesendet , eilig,
ivie ex gekommen , iviedcr die Stufen hinunterging . Es
blieb seinen leuchtenden Augen unbemerkt , daß die

kleine Pforte , unweit vom Hauptportale des Schlosses,
ein wenig geöffnet war und daß dort ein helles Ge¬
wand hervorschimmerte . Und jetzt , kaum , daß seine
Tritte unter im Park verhallten , wttrde die Pforte weit
geöffnet und eine schöne, junge Dame im eleganten Mor-
genklcide trat auf die Terrasse hinaus.

Mit finsteren Blicken und gefalteter Stirn näherte
sie sich dem Tische , auf ivelchein die Moosrose lag.

„Also dieser Mensch wagt es , mir in so offener
Weise ztt huldigen ! Daß ich den Unverschämten züch¬
tigen könnte , wie ich diese Blume zertrete !"

Bei diesen Worten hatte sic die Rose zu Boden
geschleudert und war gerade im Begriff , ihren Fuß
darauf zu .setzen, als unten im Park abermals Tritte
aus dem Kiessand hörbar wurden und sie das leise
Trillern eines Liedes vernahm.

Schnell trat sic vom Tische zurück, näherte sich mehr
der Rampe und nahm die Stellung einer in Gedanken
Versunkenen an.

Der Ankommende , ein Herr von stattlicher , vorneh¬
mer Erscheinung , mit edlen , ausdrucksvollen Zügen,
blieb betroffen stehen.

„Guten Morgen , gnädiges Fräulein !" ries er , lang¬
sam die Stttfen der Terrasse hinaussteigend.

Jetzt wandte sich die junge Dame hastig um und
versuchte ein sichtbares Erschrecken zu erheucheln.

„Guten Morgen , Herr Graf , welch ein Zufall !" rief
sic mit erkünsteltem Erstaunen aus , indem sie gleichzei¬
tig graziös und mit unnachahmlicher Bewcgtmg die
üppige Fülle ihrer Haare in den stolzen Nacken zurück-
warf.

„In der Tat , gnädiges Fräulein , ein Zufall , auf
den ich nicht vorbereitet war, " entgegnet « der zuküns-

* Die Große Berliner Kunstausstellung ist am
Samstag im Landes -Ausstellungsgebäude in Gegenwart
des Kultusministers von Trott zu Solz cröffttet worden.

* $ ie Internationale Vereinigung gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke tagt am 27 . Mai in Dresden.

* Die Flußarbeiter Müller und Bierbaum aus Jm-
mcnftadt wollten , um den Weg von Weiler bei Füssen
nach Oberthalhofen abzukürzen , eine Fischerfähre bestei¬
gen . Müller stürzte ins Wasser . Bei dem Versuch , ihn
zu retten , ertrank Bierbaum.

Von der Knftschisfahrt.
»Bei der Landung des Samstag Vormittag in

Berlin ausgestiegenen Freiballons „Hewald " in Wilkers-
dorf in der Neumark ivurden durch Ausschlagen des
Korbes zwei von den drei Insassen herausgeschleudert
und schwer verletzt . Der Ballon wurde schließlich von
Bauern am Schleppseil gefaßt und zur Erde gebracht.

Gerichtszeitimg.
„K a r o l i n c", der angeklagte Mörder.

Eine Angeklagte in Frauenkleidcrn , die vom Gc-
richtsvorsitzenden als der Angeklagte bezeichnet und an-
gercdet wird , stand in der Person der unverehelichten
Karoline Hopf aus Schwarzwald vor der Straskammer
in Gotha . Statt „Karoline " nannten Vorsitzender und
Staatsanwalt die Angeklagte „Karl ". Hat doch die ärzt¬
liche Untersuchung der Hopf ergeben , daß ein Grenzfall
vorliegt . Die männliche Beschästigungsweise als Zim-
mermann und der Gebrauch des Beils als Mordwaffe
erklären sich somit leichter . Jetzt hatte sich Hopf vorerst
wegen mehrerer Einbruchsdiebstähle zu vleraUtwortött.
Aus der Anklagebank saß ein Mensch von flacher Brust,
langem Frauenhaar und Bartftattm an den Wangen.
Seine Aussagen machte er mit der Stimme etwa eines
jungen Mannes , der im Stimmwechsel steht . Hops er¬
weckte den Eindruck einer wegen krankhafter Veranla¬
gung bemitleidenswerten Menschen . Wegen der Ein¬
brüche in die Kirche zu Stutzhaus erhielt Hops eine
längere Freiheitsstrafe.

Kiel,  3 . Mai . Das Schwttrgericht verurteilte
einen entmenschten Vater wegen Mordes und Blut¬
schande zum Tode . Der Wüstling hatte das Kind seiner
Tochter mit einer Schlinge erdrosselt und verlangte , daß
es den Schweinen zunt Fräße vorgeworfen werde.

Neueste Meldungen.
Köln,  3 . Mai . Die „Kölnische Zeitung " meldet

aus Kanton in China : Das deutsche Kanonenboot „Iltis"
ist von Hongkong hier eingetroffcn . Der Kamps in der
Chinesenstadt dauert fort . Aus der Provinz lausen Nach¬
richten über Angriffe der Revolutionäre ein . Der Vize¬
könig hat Hilfstruppen aus Swatan erbeten . Bisher
hat die Regierung die Oberhand behalten.

Breslau,  3 . Mai . In der russischen Ortschaft
Kazatin im Kreise Rowna sind 258 Gebäude abge¬
brannt . _ ,

Essen,  3 . Mai . An einem Eisenbahnubergang
lies ein Kind durch die geschlossene Schranke auf den
Bahnkörper , als plötzlich ein Zug heranbrauste . Der
Bahnwärter sprang hinzu und riß das Kind noch recht¬
zeitig zurück, wurde aber selber vom Zug erfaßt und
getötet.

* Im höheren Schwarzwald ist Schnee gefallen . Aus
dent Feldberg beträgt die Neuschneedecke 20 Zentimeter.
Die Temperatur ist bis 3 Grad unter Null gesunken.

Humor.
»Der galante Enkel.  Großmutter : „. . .

. . Ach, in letzter Zeit bin ich recht alt geworden !" —
Enkel : „O nein , Großmama , du ^ hast ttoch nicht ein
einziges weißes Haar in deinem Schnurrbart !"

»Hase und  F u ch s . Zu einem weidwunden
Hasen kam Reinicke , der Fuchs . „Meine innere Stimnre
sagt mir , daß ich dir beistehen soll in deiner letzten
Stunde, " heuchelte der Schlaue . — „Deine innere
Stimme ist das Knurren deines Magens !" hguchte das
sterbende Wild.

tige Majoratsherr , Graf Silvain von Ravensberg , hei¬
ter lächelnd . ,

Die junge Dame ließ sich langsam anf einen Gar¬
tenstuhl nieder.

„So , sind Sie überrascht , mich hier zu finden?
„Sic sehen meine Verwunderung ! Wie könnte ich

auch ein solches Glück erhoffen . Wenn ich nicht irre,
war es weit über Mitternacht , als sich unsere Gäste zer-
streuten , und jetzt hat es soeben erst fünf Uhr geschla¬
gen !"

„O , diese ewigen Festlichkeiten !" rief sie mit erneut
Seufzer aus.

Graf Silvain sah ihr forschend in das Antlitz.
„Gnädiges Fräulein , soll das wirklich eine Klage

sein ? Sind denn die sinnreichsten Lustbarkeiten , die gc-
nievollen Erfindungen , für die mein Onkel seine Ruhe
einsctzt , nicht nach Ihrer Wahl , nicht nach Ihrem Ge¬
schmack?"

„Ich glaube , Herr Graf , in ihren Worten ließt etn
wenig Bosheit, " erwiderte die junge Dame . „Sie hal¬
ten mich für vergnügungssüchtig , Sie und alle Ande¬
ren , während ich Ihrem Herrn Onkel wahrhaft zu Dank
verpflichtet sein wollte , dürfte ich nicht mehr in den
Festsälen erscheinen . Dieses ewige , unruhcvolle Leben
wird mich noch aufreiben . Denken Sic sich doch nur,
lch habe beinahe gar nicht geschlafen . Allerdings be¬
lohnte mich dafür der schöne Morgen . Sie haben atich
nicht schlafen köinnen, nicht wahr ? "

„O doch ! Ich stehe immer früh auf und bin ge¬
wöhnlich um fünf Uhr schon im Freien ."

„In jeder Jahreszeit ? "
„Int Winter etwas später , aber das Frühausstehen

liegt uns Landlcuten , ich möchte mich dieses Ausdrucks
bedienen , schon in der Natur !" (Fortsetzung folgt .)



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag (Herz-Jesu -Freitag ) 1/26 Uhr Amt für Anna Maria Hart¬
mann geb. Glock, 6^4 Uhr 3. Amt für Eva Witter (nicht
in schwarzer Farbe ), darnach Weihegebet u. sakr. Segen.

Sanistaq 3/46 Uhr Amt für die Verstarb , ein. Familie , bst, Uhr
Ämt für Wilh . Lorenz Kraus.

Sonntag Schutzfest des hl . Joseph : Generalkommunion des Marien¬
vereins/

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 6, Mai.

Vorabendgottesdienst : 7 Uhr 35 Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittaggottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang : 8 Uhr 46 Minuten.

Vereins -Nachrichten:
Gesangverein „Volksliederbund". Jeden Samstag Abend 8stz

Uhr Gesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser Hof".
Arbeitergesangverein „Frisch aus". Donnerstag Abend Gesang

stunde im Taunus in Eddersheim . Abfahrt 0 Uhr.
Turngesellschaft. Jeden Mittwoch und Samstag Abend Zstz Uhr

Musikstunde am Bachweg. Sämtliche Tambour haben zu
erscheinen. Ausbleiben wird bestraft!

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde
' im „Karthäuser Hof".

Turnverein. Die Turnstunden der Zöglinge und aktiven Turner
finden jeden Dienstag und Freitag und diejenigen der
Altersriege Donnerstags um Uhr abends im Kaisersaal
statt . Pünktliches und zahlreiches Erscheinen dringend er¬
forderlich.

Humor Mustkgesellschaft„Lyra". Jeden Mittwoch Abend !
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Turnverein. Jeden Mittwoch Abend 8»/s Uhr haben sämtliche
Trommler und Pfeiffer im Kaisersaale zu erscheinen.

Stenographenverein Gabelsberger. Jeden Donnerstag Aber
8—40 Uhr Unterrichtsstunde.

Zitherspielerl
Zur Gründung eines Zitherklubs find sämtliche

Zitherspielerinnen , Zitherspieler u. Zitherfreunde für
Donnerstag , den 4. Mai , abends 81/2 Uhr zu einer
Besprechung im Kaisersaal (Weinzimmer) eingeladen.

Mehrere Zitherfreunde.

Abend von

Toües-Wreige.
Gott dein Allmächtigen hat es gefallen,

heute Vormittag 10 Uhr meinen lieben, un¬
vergeßlichen Gatten , unseren guten Vater,
Großvater , Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel, Herrn

Jean venram
nach langem "schwerem Leiden, wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten und im Alter
von 67 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Jean Bertram.
Flörsheim , den 4. Mai 1911.

Der Veerdigungstermin wird noch bekannt ge¬
macht.

?urn-Verein von 1861, Flörsheim a. M.
Auf das am Sonntag , den 7. d. Mts . in Raun¬

heim stattsindenden Turnfest  wird nochmals hinge¬
wiesen und werden unsere Mitglieder gebeten, sich so
zahlreich als möglich zu beteiligen. Zusammenkunft
V2I Uhr im „Kaisersaal". Abmarsch gegen 1 Uhr. Turn¬
kleidung (weiße Hose u. Rock) ist anzulegen.

Der Vorstand:
Jos . Simmer , 1. Vorsitzender.

An«
Sonntag. Sen 14. Mai. nacbm. r

im Sarten des „llarthäufer-yof"

llnturnen°-
(Ihr

gmllscbaft

3
Wurf

20 pfg.

während demselben
großes

prMegeln
3

Wurf
20Pfö.

# Die Preise  für letzteres sind bei Herrn
Auq. Unkelhäußer, Hauptstraße, ausgestellt.

Der Vorstand
der Turngesellschaft.

Setzbohnen
hat noch abzugeben

Frau Friedr. Maier Ww.
Hauptstraße.

Heu zu verkaufen.
Jos . Hahn, Erabenstraße 54.

Brief - Ordner
Büro-Artikel empfiehlt Papierhandlung H. Dreisbach.

prima Urplelmin
Rai$er$aai!zapft

Grosser
Räumungs-Ausverkauf!

Um mein großes Lager zu räumen, verkaufe
ich vom 30. März bis 30. Mai
riimllicbe Aaren zu einem be¬
deutend herabgesetzten Preis!
und gewähre noch auf Litze, Tressen, Besätze,

Spitze, Bänder , Knöpfe u. dergl.
extra 10 Prozent Rabatt!

Strohhüte
unterm Einkaufspreis , von 25 Pfg . an!

Meine alten Grundsätze: meine werte Kund¬
schaft reell uitd billig zu bedienen, werde ich
stets Hochhalten. Ich bitte um geneigten Zu¬
spruch. Hochachtungsvoll

Fa . J . Menzer
Inh . Joseph Schütz

Erabenstr. 16. Hauptstraße 74.

Kautet K
nichts anderes gegen

IHeiserkeit, Katarrh undI
Verschleimung, Krampf-

| und Keuchhusten, als die |
feinschmeckenden

isr Hä®1
Rni $t*fl aramelien|

« mit den „Drei Tannen." !

fesw .5: 1
Iten und Privaten verbür-
kgen den sicheren Erfolg . !
zPaket 25 Pfg ., Dose 80 Psg .ß

Zu haben bei:
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann Ww.,
Colonialwarenhandlung

in Flörsheim.

IBriel
Ordner

^empfiehlt

fi.Dreisbacb.
Fst. türkisches Zwetschen -Mus

per Pfd . 28 Pfg -, bei 10 Pfd . 26 Pfg.
FeinsteZwetschen-Latwers*

mit Zucker versüßt per Pfd. 22 Pf.
Fst. gemischte Obstmarmelade

per Pfd . 24 Pf ., bei 10 Pfd .-Eimer 23 Pf .,
9n 91„ ff ff ff

empfiehlt
Frankfurter

Colonialwarenhaus,
Hochheimerstraße2.

♦ Stb. Negim, Dtmlslt
Zahnersatz und BehandlungO

E . der Zähne i
V Sprecbstundäi von vorm . 8—7 Uhr abends . j♦  Sonntags von vorm.8—12 Uhr. «flAMainz.

❖

Cognac

altbekannte, hervorragend feine Marke?
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,
Untermainstrasse,

Karthäuserstr.
Mainz.

!0, nahe der Augustinerstr . Mk
Fernsprcchoi 1988.

Ein oder zwei möblierte> Zimmer
in der Nähe des Bahnhofs

zu vermieten
Wo, jagt die Expedition dieses

Blattes.
Täglich frischeSpargel

1. Qual., per Pfd . 60 Pfg.
blaue „ ., 45 „

empfiehlt
A. Schick,

Eisenbahnstr. 6.

Oswald Schwarz
Flörsheim , Eisenbahustraße.

Spezial -Geschäft für
alle Näh- und Besatz - Artikel

wüsche und flusftattungs-Brtikel t
Wollene u. baumwollene Waren

Scbneiderei-irlikel
Posamenterie. kesatr. Eltze Knöpfe etc.

Alle Waren
in reichster Auswahl bei garantiert

billigsten Preisen.

Oretier'̂ Zabtt-JVteliet
Frankfurt a. M. ll,>  yasengaste 11>•

Künstliche Zähne
prima Material per Zahn Mk. 3,—, Garantie für naturgetreues A*1*
sehen und Haltharkeit . Das notwendige Ausziehen von Zäh 11
und Wurzeln schmerzlos gratis . - ASU

sPrragRe|,„ae?!“rSmm„„ OanzS Gebisse.
etc. in einigen Stunden 24 Zähne, von Mk. GO.— an
fertigä Mk. i .- Zabnzieben ^ Fänen̂’scbmerxiUmarbeitungen Unsere Methode ist für Aengstüc
- : • ZT ^ a“e' Nervöse , Patienten und Kinder beS°
auch von uns nicht neu ge- ders zu  empfehlen.

lieferten Oebisse Nervtöten und Plombieren,
pro Zahn nur Mk. 1.— , ,

Kalkulationen und Preis - Sprechstunde den ganzen Tat»'
Voranschläge kostenlos. Sonntags von 9—1 Uhr.

HE " Patienten , die morgens bis 10 Uhr vorsprechen , könne"
die künstlichen Zähne noch denselben Tag mitnehmen ^

für jegliche üäckereien
2

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

s
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ffr-P
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I
empfiehlt

Heinrich Messer.
Untermainstraße 64«

Papierwarcn aller Art
empfiehlt

y. Dreis
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